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»Nur Weniges, aber dies Wenige soll mit größter Sorgfalt ausgewählt und ausgestat-

tet werden« – so formulierten Dr. Werner Klinkhardt und Professor Georg Biermann 

ihre Verlagsphilosophie, als sie im Jahr 1907 den Kunstbuchverlag Klinkhardt & 

Biermann in Leipzig gründeten. Die Reihe Junge Kunst, die von 1919 bis 1933 mit rund 

60 Bänden erschien, versammelte große Namen wie Campendonk, Cézanne, 

Chagall, Dix, Gauguin, Kandinsky, Klee, Kokoschka, Kubin, Macke, Matisse, 

Modersohn-Becker, Nolde, Picasso oder Van Gogh. Manche Künstler standen zum 

Erscheinungstermin noch am Beginn ihrer Karriere, andere befanden sich in krea-

tiven Neuorientierungsphasen, nur wenige wurden in der Rückschau betrachtet. 

Heute sind diese Bände kunsthistorische Kleinode, die durch »Selbstbiografien«, 

Briefwechsel und Aufsätze der jeweiligen Künstler einen authentischen Blick auf 

die Kunstszene des letzten Jahrhunderts ermöglichen. Auch Kollegen und Zeit-

zeugen wie etwa der damals noch unbekannte Oskar Maria Graf oder der Maler 

Lovis Corinth meldeten sich als Autoren zu Wort. Die Bände der Jungen Kunst sind 

»nicht nur zeitgeschichtlich interessant, sondern boten durch ihre Nähe zu den 

Künstlern Erkenntnisse, die heute zum Teil erst wieder mühsam erarbeitet werden«, 

schrieb mir Dr. Annegret Hoberg, Kuratorin und »Blaue Reiter«-Expertin der 

 Städtischen Galerie im Lenbachhaus in München.

Seit gut einem Jahr ist der renommierte Traditionsverlag Klinkhardt & Biermann 

 wieder in privater Hand und startet 2012 mit einem neuen Frühjahrsprogramm.

Unsere Premiere - Bände sind vier bibliophil ausgestattete Schmuckstücke – wunder-

schöne Geschenke für Sammler, Kunsteinsteiger und - liebhaber, die in der Jungen Kunst 

eine willkommene Ergänzung zu den großen Kunstbänden finden. Ein modernes Profil 

gewinnt die Reihe durch ergänzende Essays namhafter Experten, die gut verständlich 

die zeithistorischen Zeugnisse und die spannende Bildervielfalt kommentieren. 

In Zukunft wird sich die Serie Künstlern von Beginn des 20. Jahrhunderts bis zur 

Gegenwart widmen. Wir würden uns freuen, wenn sie mit den ersten vier Titeln ihr 

verdientes Come-back im gut sortierten Buchhandel feiern darf.

Viel Freude beim Lesen und Verschenken wünscht Ihnen 

Ihre 

Annette von Altenbockum

EDITORIAL 1 9 1 0  veranstaltete er eine Wanderaus-

stellung in der Schweiz. Damals hatte 

er auch die Genugtuung, von Kubin 

aufgesucht zu werden, der durch eine 

Zeichnung irgendwo im Privatbesitz 

auf den jungen Künstler aufmerksam 

geworden war.

1911 vermittelte W. Michel die erste 

Kollektiv-Ausstellung bei Thannhau-

ser. Dort sah Klee auch Bilder von Ma-

tisse, die ihn sonderbar erregten. Dazu 

kam die persönliche Bekanntschaft 

mit August Macke, Kandinsky und 

Franz Marc. Eine neue Vereinigung 

»Sema« zog Klee zu sich, aber Kandins-

ky lenkte ihn gleich darauf wieder ab. 

»Klee reitet uns blau davon« sagten die 

»Semiten«. 1911 entstanden die Illustra-

tionen zu Candide.

Die Taten Picassos, Delaunays, Rous-

seaus u.a. zogen ihn 1912 nach Paris. 

Hier schloss er persönliche Bekannt-

schaft mit Delaunay, Le Fauconnier 

und Uhde. Die Futuristen lernte er in 

ihren Hauptwerken auf einer Münch-

ner Ausstellung kennen. 

1913 ging Klee einen Vertrag mit dem 

Verlag der »Weißen Bücher« ein wegen 

Candide. Aber der Krieg verhinderte 

zunächst die Herausgabe.

Mit allen Kräften festigte Klee das eige-

ne Wollen und drang zu einer sicht-

lichen Einheitlichkeit vor. Matisse vor 

allem verhalf ihm zur Entdeckung der 

eigenen Farbigkeit. Diesem großen 

französischen Maler verdankte er die 

wichtige Erkenntnis, worauf es in der 

neuen Malerei ankommt. Sie in Tat 

umzusetzen, bedurfte es aber geeig-

neter Naturobjekte, die er im orienta-

lischen Süden zu finden hoffte. Von 

Macke begleitet, reiste er 1914 nach Tu-

nesien, wo er denn auch den Grund zu 

seiner eigenen Koloristik legte. Die da-

mals entstandenen Aquarelle beweisen 

es. Diese Reise wurde im günstigsten 

Augenblick ausgeführt, denn es war 

ihr die beste Vorbereitung durch den 

geistigen Umgang mit Kandinsky und 

Marc vorausgegangen. Kleine Erfolge 

hatten sich vorher schon eingestellt: 

Beziehungen zum »Sturm“, zu Goltz 

und Thannhauser. Dieser veranstaltet 

eine zweite Kollektiv-Ausstellung: bei 

Goltz war Klee im Anschluß an den 

»Blauen Reiter« ständig vertreten. Wal-

den veröffentlichte Zeichnungen im 

»Sturm«. Die Neue Sezession war ge-

gründet.

Aus dem Originalband Junge Kunst, 

Paul Klee von H. v. Wedderkop, 1920

Landschaf t mit gelbem 

Kirchtur m, 1920 
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PAUL GAUGUIN
»Zum Teufel … alles ist mit Schmiss gemacht, 

frisch vom Pinsel weg …«

Paul Gauguin gibt 1883 seine verheißungsvolle Bank-

karriere auf und beschließt »von jetzt ab male ich alle 

Tage«. Der Mitbegründer des Synthetismus und Wegbe-

reiter des Expressionismus wendet sich von der bürger-

lichen Welt ab, verlässt Frau und Kinder und bricht 1891 

in die Südsee auf – die Reise finanziert er mit dem Ver-

kauf von 30 Bildern. Seine Gedanken zur Kunst, seine 

Existenzsorgen, seine Entdeckung der Farbe und seine 

Suche nach dem Paradies werden in diesem Band durch 

Auszüge aus Briefen und Zitate wieder lebendig. Zu-

sammen mit rund 40 Farbabbildungen seiner Werke, 

seiner Biografie und einem Vorwort von einem Exper-

ten eröffnet der Band dem Leser auf eine ganz beson-

dere Weise Gauguins Kosmos. –––––––––––––––––––––––

Gauguin bestellt durch Daniel de Monfreid 1897 und 1900 

von Tahiti aus folgende Farben:

Die Frau mit der Blume , 1891
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»… Zinnober, meine Lieblingsfarbe .«

»… wie Sie wissen , habe ich seit ungefähr zehn Jahren auf aufsaugender 

Leinwand gemalt , und ich hatte , wie ich wollte , 

die Wirkung der ge wünschten Farben ohne jede Änder ung.«
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PAUL KLEE
»Diesseitig bin ich gar nicht fassbar«

Das Bauhaus in Weimar feierte gerade seinen ersten Ge-

burtstag, als Walter Gropius 1920 ein Telegramm an Paul 

Klee schickte, um ihn als »einen Meister in unsere Mitte 

zu rufen« – eine herzliche Einladung, als Lehrer am Bau-

haus tätig zu werden. Dieses Jahr war für das Leben und 

Schaffen Paul Klees von besonderer Bedeutung. Im Mai 

startete seine erste große Retrospektive, die der Münchner 

Galerist Hans Goltz ausrichtete. Insgesamt wurden 

362 Werke aus dem Zeitraum 1903 bis 1920 ausgestellt. 

Kurz darauf erschien als eine der ersten Monografien über 

ihn der Band Paul Klee in der Reihe Junge Kunst. 

In einer überarbeiteten Neuauflage dieses kunsthisto-

risch bedeutsamen Bandes werden anhand von Haupt-

werken Klees frühe Schaffensjahre beleuchtet. Geprägt 

waren sie unter anderem von der Begegnung mit Wassily 

Kandinsky und Franz Marc sowie der Tunisreise mit Au-

gust Macke und Louis Moilliet. Die von Paul Klee selbst 

autorisierte Biografie, ergänzt um die fehlenden Lebens-

daten und der Essay eines namhaften Klee-Experten run-

den diesen bibliophil gestalteten Band gelungen ab. –––––

Selbstbildnis , 1888
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J U N G E  K U N S T

VAN GOGH
V I N C E N T

JOHANNES GRÜT ZKE
»Maler, Schauspieler, Autor, Musikgaukler: Kaum 

ein deutscher Künstler hat ein vielfältigeres 

Œuvre geschaffen als der Berliner Johannes Grützke« 

SÜDDEUTSCHE ZEITUNG AM 25. NOVEMBER 2011

Johannes Grützke (* 1937) ist trotz seiner zahlreichen 

 Auszeichnungen und seiner Präsenz in wichtigen Samm-

lungen wie der Staatlichen Kunstsammlung Dresden, der 

Nationalgalerie Berlin, dem Kunstmuseum Basel oder 

dem Centre Pompidou in Paris ein Geheimtipp – der ge-

rade von der interessierten Öffentlichkeit entdeckt wird. 

Johannes Grützke malt figurativ – Historienbilder, Por-

träts, Selbstporträts. Für seine Selbstbildnisse schlüpft 

er in verschiedene Rollen und nutzt sein Gesicht als 

Projektionsf läche für extreme Botschaften. Mit seinem 

anarchischen Witz wiederbelebt er auch Bildgattungen, 

die seit langem als überholt gelten. So zeigt er in seinem 

monumentalen, 32 Meter langen Historienbild Zug der 

Volksvertreter im Untergeschoss der Paulskirche in Frank-

furt nicht die Spitzen der Gesellschaft, sondern schafft ein 

breites Panorama der unteren Schichten, ein beeindru-

ckendes Sammelporträt des deutschen Volks. Grützke ist 

ein Schelm, ein Tausendsassa, ein Künstler mit male-

rischem Talent, der sich »in allen technischen Disziplinen 

den derzeit vom Markt umworbenen Malern um einiges 

überlegen fühlen kann.« SZ am 25. November 2011  –––––––––––––

VINC ENT VAN GOGH
»… ich stand da im Weizen in der vollen Sonne«

Vincent van Goghs Briefe an seinen Bruder Theo sowie an 

seine Künstlerfreunde Emile Bernard und Paul Gauguin 

sind voller Emotionen, voller Leben, voller Verzweiflung. 

Lebhafte Schilderungen wie »… Augenblicklich stecke ich 

in meiner Arbeit mit der Hellsichtigkeit oder Blindheit 

eines Verliebten. Diese Mischung von Farbe ist für mich 

etwas Neues und bringt mich ganz außer mir …« geben 

Aufschluss über sein malerisches Werk und gelten nicht 

umsonst unter Kunsthistorikern als eine der wichtigsten 

Quellen für ihre Forschung. Die in diesem Band zitierten 

Briefauszüge sind häufig dramatische Momentaufnah-

men. Sie ermöglichen den Lesern einen leichten Zugang 

zu der Künstlerpersönlichkeit Van Gogh und seinem Werk 

und mögen sogar den einen oder anderen Kunstkenner 

überraschen. Zum Teil doppelseitige Farbabbildungen, 

Van Goghs vollständige Biografie sowie ein Essay, der die 

neuesten Erkenntnisse über den Künstler berücksichtigt, 

machen aus diesem Band ein ganz besonderes Geschenk 

für jeden Van Gogh-Verehrer. –––––––––––––––––––––––––

Weizenfeld mit Krähen , 

1890
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»Nur Weniges, aber dies Wenige soll mit größter Sorgfalt ausgewählt und ausgestat-

tet werden« – so formulierten Dr. Werner Klinkhardt und Professor Georg Biermann 

ihre Verlagsphilosophie, als sie im Jahr 1907 den Kunstbuchverlag Klinkhardt & 

Biermann in Leipzig gründeten. Die Reihe Junge Kunst, die von 1919 bis 1933 mit rund 

60 Bänden erschien, versammelte große Namen wie Campendonk, Cézanne, 

Chagall, Dix, Gauguin, Kandinsky, Klee, Kokoschka, Kubin, Macke, Matisse, 

Modersohn-Becker, Nolde, Picasso oder Van Gogh. Manche Künstler standen zum 

Erscheinungstermin noch am Beginn ihrer Karriere, andere befanden sich in krea-

tiven Neuorientierungsphasen, nur wenige wurden in der Rückschau betrachtet. 

Heute sind diese Bände kunsthistorische Kleinode, die durch »Selbstbiografien«, 

Briefwechsel und Aufsätze der jeweiligen Künstler einen authentischen Blick auf 

die Kunstszene des letzten Jahrhunderts ermöglichen. Auch Kollegen und Zeit-

zeugen wie etwa der damals noch unbekannte Oskar Maria Graf oder der Maler 

Lovis Corinth meldeten sich als Autoren zu Wort. Die Bände der Jungen Kunst sind 

»nicht nur zeitgeschichtlich interessant, sondern boten durch ihre Nähe zu den 

Künstlern Erkenntnisse, die heute zum Teil erst wieder mühsam erarbeitet werden«, 

schrieb mir Dr. Annegret Hoberg, Kuratorin und »Blaue Reiter«-Expertin der 

 Städtischen Galerie im Lenbachhaus in München.

Seit gut einem Jahr ist der renommierte Traditionsverlag Klinkhardt & Biermann 

 wieder in privater Hand und startet 2012 mit einem neuen Frühjahrsprogramm.

Unsere Premiere - Bände sind vier bibliophil ausgestattete Schmuckstücke – wunder-

schöne Geschenke für Sammler, Kunsteinsteiger und - liebhaber, die in der Jungen Kunst 

eine willkommene Ergänzung zu den großen Kunstbänden finden. Ein modernes Profil 

gewinnt die Reihe durch ergänzende Essays namhafter Experten, die gut verständlich 

die zeithistorischen Zeugnisse und die spannende Bildervielfalt kommentieren. 

In Zukunft wird sich die Serie Künstlern von Beginn des 20. Jahrhunderts bis zur 

Gegenwart widmen. Wir würden uns freuen, wenn sie mit den ersten vier Titeln ihr 

verdientes Come-back im gut sortierten Buchhandel feiern darf.

Viel Freude beim Lesen und Verschenken wünscht Ihnen 

Ihre 

Annette von Altenbockum

EDITORIAL 1 9 1 0  veranstaltete er eine Wanderaus-

stellung in der Schweiz. Damals hatte 

er auch die Genugtuung, von Kubin 

aufgesucht zu werden, der durch eine 

Zeichnung irgendwo im Privatbesitz 

auf den jungen Künstler aufmerksam 

geworden war.

1911 vermittelte W. Michel die erste 

Kollektiv-Ausstellung bei Thannhau-

ser. Dort sah Klee auch Bilder von Ma-

tisse, die ihn sonderbar erregten. Dazu 

kam die persönliche Bekanntschaft 

mit August Macke, Kandinsky und 

Franz Marc. Eine neue Vereinigung 

»Sema« zog Klee zu sich, aber Kandins-

ky lenkte ihn gleich darauf wieder ab. 

»Klee reitet uns blau davon« sagten die 

»Semiten«. 1911 entstanden die Illustra-

tionen zu Candide.

Die Taten Picassos, Delaunays, Rous-

seaus u.a. zogen ihn 1912 nach Paris. 

Hier schloss er persönliche Bekannt-

schaft mit Delaunay, Le Fauconnier 

und Uhde. Die Futuristen lernte er in 

ihren Hauptwerken auf einer Münch-

ner Ausstellung kennen. 

1913 ging Klee einen Vertrag mit dem 

Verlag der »Weißen Bücher« ein wegen 

Candide. Aber der Krieg verhinderte 

zunächst die Herausgabe.

Mit allen Kräften festigte Klee das eige-

ne Wollen und drang zu einer sicht-

lichen Einheitlichkeit vor. Matisse vor 

allem verhalf ihm zur Entdeckung der 

eigenen Farbigkeit. Diesem großen 

französischen Maler verdankte er die 

wichtige Erkenntnis, worauf es in der 

neuen Malerei ankommt. Sie in Tat 

umzusetzen, bedurfte es aber geeig-

neter Naturobjekte, die er im orienta-

lischen Süden zu finden hoffte. Von 

Macke begleitet, reiste er 1914 nach Tu-

nesien, wo er denn auch den Grund zu 

seiner eigenen Koloristik legte. Die da-

mals entstandenen Aquarelle beweisen 

es. Diese Reise wurde im günstigsten 

Augenblick ausgeführt, denn es war 

ihr die beste Vorbereitung durch den 

geistigen Umgang mit Kandinsky und 

Marc vorausgegangen. Kleine Erfolge 

hatten sich vorher schon eingestellt: 

Beziehungen zum »Sturm“, zu Goltz 

und Thannhauser. Dieser veranstaltet 

eine zweite Kollektiv-Ausstellung: bei 

Goltz war Klee im Anschluß an den 

»Blauen Reiter« ständig vertreten. Wal-

den veröffentlichte Zeichnungen im 

»Sturm«. Die Neue Sezession war ge-

gründet.

Aus dem Originalband Junge Kunst, 

Paul Klee von H. v. Wedderkop, 1920

Landschaf t mit gelbem 

Kirchtur m, 1920 

32

PAUL GAUGUIN
»Zum Teufel … alles ist mit Schmiss gemacht, 

frisch vom Pinsel weg …«

Paul Gauguin gibt 1883 seine verheißungsvolle Bank-

karriere auf und beschließt »von jetzt ab male ich alle 

Tage«. Der Mitbegründer des Synthetismus und Wegbe-

reiter des Expressionismus wendet sich von der bürger-

lichen Welt ab, verlässt Frau und Kinder und bricht 1891 

in die Südsee auf – die Reise finanziert er mit dem Ver-

kauf von 30 Bildern. Seine Gedanken zur Kunst, seine 

Existenzsorgen, seine Entdeckung der Farbe und seine 

Suche nach dem Paradies werden in diesem Band durch 

Auszüge aus Briefen und Zitate wieder lebendig. Zu-

sammen mit rund 40 Farbabbildungen seiner Werke, 

seiner Biografie und einem Vorwort von einem Exper-

ten eröffnet der Band dem Leser auf eine ganz beson-

dere Weise Gauguins Kosmos. –––––––––––––––––––––––

Gauguin bestellt durch Daniel de Monfreid 1897 und 1900 

von Tahiti aus folgende Farben:

Die Frau mit der Blume , 1891

10 T U BE N U LT R A M A R I N

5  KOBA LT

15 K A R M I N

5   GE WÖH N L IC H E S K R A P PROT

20 W E I S S

10  U LT R A M A R I N

5  P R E US SI SC H BL AU

5   KOBA LT

5   C H ROMGE L B

10 OC K E RGE L B

5   OC R E RU

3   C A DM I U M DU N K E L 

5 OCK ER

5 SM AR AGDGRÜ N

3 HELLZI N NOBER

2 K ADM IU MGELB NR . 2

4 SM AR AGDGRÜ N

20 V ERONESEGRÜ N GU TE SORTE

5 T ER R E V ERT E

5 HELLE ZI N NOBER

3 K R APPROT ( NICH T ROSA)
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P A L E T T E

»… Zinnober, meine Lieblingsfarbe .«

»… wie Sie wissen , habe ich seit ungefähr zehn Jahren auf aufsaugender 

Leinwand gemalt , und ich hatte , wie ich wollte , 

die Wirkung der ge wünschten Farben ohne jede Änder ung.«
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PAUL KLEE
»Diesseitig bin ich gar nicht fassbar«

Das Bauhaus in Weimar feierte gerade seinen ersten Ge-

burtstag, als Walter Gropius 1920 ein Telegramm an Paul 

Klee schickte, um ihn als »einen Meister in unsere Mitte 

zu rufen« – eine herzliche Einladung, als Lehrer am Bau-

haus tätig zu werden. Dieses Jahr war für das Leben und 

Schaffen Paul Klees von besonderer Bedeutung. Im Mai 

startete seine erste große Retrospektive, die der Münchner 

Galerist Hans Goltz ausrichtete. Insgesamt wurden 

362 Werke aus dem Zeitraum 1903 bis 1920 ausgestellt. 

Kurz darauf erschien als eine der ersten Monografien über 

ihn der Band Paul Klee in der Reihe Junge Kunst. 

In einer überarbeiteten Neuauflage dieses kunsthisto-

risch bedeutsamen Bandes werden anhand von Haupt-

werken Klees frühe Schaffensjahre beleuchtet. Geprägt 

waren sie unter anderem von der Begegnung mit Wassily 

Kandinsky und Franz Marc sowie der Tunisreise mit Au-

gust Macke und Louis Moilliet. Die von Paul Klee selbst 

autorisierte Biografie, ergänzt um die fehlenden Lebens-

daten und der Essay eines namhaften Klee-Experten run-

den diesen bibliophil gestalteten Band gelungen ab. –––––

Selbstbildnis , 1888

01

J U N G E  K U N S T

VAN GOGH
V I N C E N T

JOHANNES GRÜT ZKE
»Maler, Schauspieler, Autor, Musikgaukler: Kaum 

ein deutscher Künstler hat ein vielfältigeres 

Œuvre geschaffen als der Berliner Johannes Grützke« 

SÜDDEUTSCHE ZEITUNG AM 25. NOVEMBER 2011

Johannes Grützke (* 1937) ist trotz seiner zahlreichen 

 Auszeichnungen und seiner Präsenz in wichtigen Samm-

lungen wie der Staatlichen Kunstsammlung Dresden, der 

Nationalgalerie Berlin, dem Kunstmuseum Basel oder 

dem Centre Pompidou in Paris ein Geheimtipp – der ge-

rade von der interessierten Öffentlichkeit entdeckt wird. 

Johannes Grützke malt figurativ – Historienbilder, Por-

träts, Selbstporträts. Für seine Selbstbildnisse schlüpft 

er in verschiedene Rollen und nutzt sein Gesicht als 

Projektionsf läche für extreme Botschaften. Mit seinem 

anarchischen Witz wiederbelebt er auch Bildgattungen, 

die seit langem als überholt gelten. So zeigt er in seinem 

monumentalen, 32 Meter langen Historienbild Zug der 

Volksvertreter im Untergeschoss der Paulskirche in Frank-

furt nicht die Spitzen der Gesellschaft, sondern schafft ein 

breites Panorama der unteren Schichten, ein beeindru-

ckendes Sammelporträt des deutschen Volks. Grützke ist 

ein Schelm, ein Tausendsassa, ein Künstler mit male-

rischem Talent, der sich »in allen technischen Disziplinen 

den derzeit vom Markt umworbenen Malern um einiges 

überlegen fühlen kann.« SZ am 25. November 2011  –––––––––––––

VINC ENT VAN GOGH
»… ich stand da im Weizen in der vollen Sonne«

Vincent van Goghs Briefe an seinen Bruder Theo sowie an 

seine Künstlerfreunde Emile Bernard und Paul Gauguin 

sind voller Emotionen, voller Leben, voller Verzweiflung. 

Lebhafte Schilderungen wie »… Augenblicklich stecke ich 

in meiner Arbeit mit der Hellsichtigkeit oder Blindheit 

eines Verliebten. Diese Mischung von Farbe ist für mich 

etwas Neues und bringt mich ganz außer mir …« geben 

Aufschluss über sein malerisches Werk und gelten nicht 

umsonst unter Kunsthistorikern als eine der wichtigsten 

Quellen für ihre Forschung. Die in diesem Band zitierten 

Briefauszüge sind häufig dramatische Momentaufnah-

men. Sie ermöglichen den Lesern einen leichten Zugang 

zu der Künstlerpersönlichkeit Van Gogh und seinem Werk 

und mögen sogar den einen oder anderen Kunstkenner 

überraschen. Zum Teil doppelseitige Farbabbildungen, 

Van Goghs vollständige Biografie sowie ein Essay, der die 

neuesten Erkenntnisse über den Künstler berücksichtigt, 

machen aus diesem Band ein ganz besonderes Geschenk 

für jeden Van Gogh-Verehrer. –––––––––––––––––––––––––

Weizenfeld mit Krähen , 

1890
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»Nur Weniges, aber dies Wenige soll mit größter Sorgfalt ausgewählt und ausgestat-

tet werden« – so formulierten Dr. Werner Klinkhardt und Professor Georg Biermann 

ihre Verlagsphilosophie, als sie im Jahr 1907 den Kunstbuchverlag Klinkhardt & 

Biermann in Leipzig gründeten. Die Reihe Junge Kunst, die von 1919 bis 1933 mit rund 

60 Bänden erschien, versammelte große Namen wie Campendonk, Cézanne, 

Chagall, Dix, Gauguin, Kandinsky, Klee, Kokoschka, Kubin, Macke, Matisse, 

Modersohn-Becker, Nolde, Picasso oder Van Gogh. Manche Künstler standen zum 

Erscheinungstermin noch am Beginn ihrer Karriere, andere befanden sich in krea-

tiven Neuorientierungsphasen, nur wenige wurden in der Rückschau betrachtet. 

Heute sind diese Bände kunsthistorische Kleinode, die durch »Selbstbiografien«, 

Briefwechsel und Aufsätze der jeweiligen Künstler einen authentischen Blick auf 

die Kunstszene des letzten Jahrhunderts ermöglichen. Auch Kollegen und Zeit-

zeugen wie etwa der damals noch unbekannte Oskar Maria Graf oder der Maler 

Lovis Corinth meldeten sich als Autoren zu Wort. Die Bände der Jungen Kunst sind 

»nicht nur zeitgeschichtlich interessant, sondern boten durch ihre Nähe zu den 

Künstlern Erkenntnisse, die heute zum Teil erst wieder mühsam erarbeitet werden«, 

schrieb mir Dr. Annegret Hoberg, Kuratorin und »Blaue Reiter«-Expertin der 

 Städtischen Galerie im Lenbachhaus in München.

Seit gut einem Jahr ist der renommierte Traditionsverlag Klinkhardt & Biermann 

 wieder in privater Hand und startet 2012 mit einem neuen Frühjahrsprogramm.

Unsere Premiere - Bände sind vier bibliophil ausgestattete Schmuckstücke – wunder-

schöne Geschenke für Sammler, Kunsteinsteiger und - liebhaber, die in der Jungen Kunst 

eine willkommene Ergänzung zu den großen Kunstbänden finden. Ein modernes Profil 

gewinnt die Reihe durch ergänzende Essays namhafter Experten, die gut verständlich 

die zeithistorischen Zeugnisse und die spannende Bildervielfalt kommentieren. 

In Zukunft wird sich die Serie Künstlern von Beginn des 20. Jahrhunderts bis zur 

Gegenwart widmen. Wir würden uns freuen, wenn sie mit den ersten vier Titeln ihr 

verdientes Come-back im gut sortierten Buchhandel feiern darf.

Viel Freude beim Lesen und Verschenken wünscht Ihnen 

Ihre 

Annette von Altenbockum

EDITORIAL 1 9 1 0  veranstaltete er eine Wanderaus-

stellung in der Schweiz. Damals hatte 

er auch die Genugtuung, von Kubin 

aufgesucht zu werden, der durch eine 

Zeichnung irgendwo im Privatbesitz 

auf den jungen Künstler aufmerksam 

geworden war.

1911 vermittelte W. Michel die erste 

Kollektiv-Ausstellung bei Thannhau-

ser. Dort sah Klee auch Bilder von Ma-

tisse, die ihn sonderbar erregten. Dazu 

kam die persönliche Bekanntschaft 

mit August Macke, Kandinsky und 

Franz Marc. Eine neue Vereinigung 

»Sema« zog Klee zu sich, aber Kandins-

ky lenkte ihn gleich darauf wieder ab. 

»Klee reitet uns blau davon« sagten die 

»Semiten«. 1911 entstanden die Illustra-

tionen zu Candide.

Die Taten Picassos, Delaunays, Rous-

seaus u.a. zogen ihn 1912 nach Paris. 

Hier schloss er persönliche Bekannt-

schaft mit Delaunay, Le Fauconnier 

und Uhde. Die Futuristen lernte er in 

ihren Hauptwerken auf einer Münch-

ner Ausstellung kennen. 

1913 ging Klee einen Vertrag mit dem 

Verlag der »Weißen Bücher« ein wegen 

Candide. Aber der Krieg verhinderte 

zunächst die Herausgabe.

Mit allen Kräften festigte Klee das eige-

ne Wollen und drang zu einer sicht-

lichen Einheitlichkeit vor. Matisse vor 

allem verhalf ihm zur Entdeckung der 

eigenen Farbigkeit. Diesem großen 

französischen Maler verdankte er die 

wichtige Erkenntnis, worauf es in der 

neuen Malerei ankommt. Sie in Tat 

umzusetzen, bedurfte es aber geeig-

neter Naturobjekte, die er im orienta-

lischen Süden zu finden hoffte. Von 

Macke begleitet, reiste er 1914 nach Tu-

nesien, wo er denn auch den Grund zu 

seiner eigenen Koloristik legte. Die da-

mals entstandenen Aquarelle beweisen 

es. Diese Reise wurde im günstigsten 

Augenblick ausgeführt, denn es war 

ihr die beste Vorbereitung durch den 

geistigen Umgang mit Kandinsky und 

Marc vorausgegangen. Kleine Erfolge 

hatten sich vorher schon eingestellt: 

Beziehungen zum »Sturm“, zu Goltz 

und Thannhauser. Dieser veranstaltet 

eine zweite Kollektiv-Ausstellung: bei 

Goltz war Klee im Anschluß an den 

»Blauen Reiter« ständig vertreten. Wal-

den veröffentlichte Zeichnungen im 

»Sturm«. Die Neue Sezession war ge-

gründet.

Aus dem Originalband Junge Kunst, 

Paul Klee von H. v. Wedderkop, 1920

Landschaf t mit gelbem 

Kirchtur m, 1920 
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PAUL GAUGUIN
»Zum Teufel … alles ist mit Schmiss gemacht, 

frisch vom Pinsel weg …«

Paul Gauguin gibt 1883 seine verheißungsvolle Bank-

karriere auf und beschließt »von jetzt ab male ich alle 

Tage«. Der Mitbegründer des Synthetismus und Wegbe-

reiter des Expressionismus wendet sich von der bürger-

lichen Welt ab, verlässt Frau und Kinder und bricht 1891 

in die Südsee auf – die Reise finanziert er mit dem Ver-

kauf von 30 Bildern. Seine Gedanken zur Kunst, seine 

Existenzsorgen, seine Entdeckung der Farbe und seine 

Suche nach dem Paradies werden in diesem Band durch 

Auszüge aus Briefen und Zitate wieder lebendig. Zu-

sammen mit rund 40 Farbabbildungen seiner Werke, 

seiner Biografie und einem Vorwort von einem Exper-

ten eröffnet der Band dem Leser auf eine ganz beson-

dere Weise Gauguins Kosmos. –––––––––––––––––––––––

Gauguin bestellt durch Daniel de Monfreid 1897 und 1900 

von Tahiti aus folgende Farben:

Die Frau mit der Blume , 1891
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5 T ER R E V ERT E

5 HELLE ZI N NOBER

3 K R APPROT ( NICH T ROSA)

3 C A R M I N L ACK

P A L E T T E

»… Zinnober, meine Lieblingsfarbe .«

»… wie Sie wissen , habe ich seit ungefähr zehn Jahren auf aufsaugender 

Leinwand gemalt , und ich hatte , wie ich wollte , 

die Wirkung der ge wünschten Farben ohne jede Änder ung.«
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PAUL KLEE
»Diesseitig bin ich gar nicht fassbar«

Das Bauhaus in Weimar feierte gerade seinen ersten Ge-

burtstag, als Walter Gropius 1920 ein Telegramm an Paul 

Klee schickte, um ihn als »einen Meister in unsere Mitte 

zu rufen« – eine herzliche Einladung, als Lehrer am Bau-

haus tätig zu werden. Dieses Jahr war für das Leben und 

Schaffen Paul Klees von besonderer Bedeutung. Im Mai 

startete seine erste große Retrospektive, die der Münchner 

Galerist Hans Goltz ausrichtete. Insgesamt wurden 

362 Werke aus dem Zeitraum 1903 bis 1920 ausgestellt. 

Kurz darauf erschien als eine der ersten Monografien über 

ihn der Band Paul Klee in der Reihe Junge Kunst. 

In einer überarbeiteten Neuauflage dieses kunsthisto-

risch bedeutsamen Bandes werden anhand von Haupt-

werken Klees frühe Schaffensjahre beleuchtet. Geprägt 

waren sie unter anderem von der Begegnung mit Wassily 

Kandinsky und Franz Marc sowie der Tunisreise mit Au-

gust Macke und Louis Moilliet. Die von Paul Klee selbst 

autorisierte Biografie, ergänzt um die fehlenden Lebens-

daten und der Essay eines namhaften Klee-Experten run-

den diesen bibliophil gestalteten Band gelungen ab. –––––

Selbstbildnis , 1888

01

J U N G E  K U N S T

VAN GOGH
V I N C E N T

JOHANNES GRÜT ZKE
»Maler, Schauspieler, Autor, Musikgaukler: Kaum 

ein deutscher Künstler hat ein vielfältigeres 

Œuvre geschaffen als der Berliner Johannes Grützke« 

SÜDDEUTSCHE ZEITUNG AM 25. NOVEMBER 2011

Johannes Grützke (* 1937) ist trotz seiner zahlreichen 

 Auszeichnungen und seiner Präsenz in wichtigen Samm-

lungen wie der Staatlichen Kunstsammlung Dresden, der 

Nationalgalerie Berlin, dem Kunstmuseum Basel oder 

dem Centre Pompidou in Paris ein Geheimtipp – der ge-

rade von der interessierten Öffentlichkeit entdeckt wird. 

Johannes Grützke malt figurativ – Historienbilder, Por-

träts, Selbstporträts. Für seine Selbstbildnisse schlüpft 

er in verschiedene Rollen und nutzt sein Gesicht als 

Projektionsf läche für extreme Botschaften. Mit seinem 

anarchischen Witz wiederbelebt er auch Bildgattungen, 

die seit langem als überholt gelten. So zeigt er in seinem 

monumentalen, 32 Meter langen Historienbild Zug der 

Volksvertreter im Untergeschoss der Paulskirche in Frank-

furt nicht die Spitzen der Gesellschaft, sondern schafft ein 

breites Panorama der unteren Schichten, ein beeindru-

ckendes Sammelporträt des deutschen Volks. Grützke ist 

ein Schelm, ein Tausendsassa, ein Künstler mit male-

rischem Talent, der sich »in allen technischen Disziplinen 

den derzeit vom Markt umworbenen Malern um einiges 

überlegen fühlen kann.« SZ am 25. November 2011  –––––––––––––

VINC ENT VAN GOGH
»… ich stand da im Weizen in der vollen Sonne«

Vincent van Goghs Briefe an seinen Bruder Theo sowie an 

seine Künstlerfreunde Emile Bernard und Paul Gauguin 

sind voller Emotionen, voller Leben, voller Verzweiflung. 

Lebhafte Schilderungen wie »… Augenblicklich stecke ich 

in meiner Arbeit mit der Hellsichtigkeit oder Blindheit 

eines Verliebten. Diese Mischung von Farbe ist für mich 

etwas Neues und bringt mich ganz außer mir …« geben 

Aufschluss über sein malerisches Werk und gelten nicht 

umsonst unter Kunsthistorikern als eine der wichtigsten 

Quellen für ihre Forschung. Die in diesem Band zitierten 

Briefauszüge sind häufig dramatische Momentaufnah-

men. Sie ermöglichen den Lesern einen leichten Zugang 

zu der Künstlerpersönlichkeit Van Gogh und seinem Werk 

und mögen sogar den einen oder anderen Kunstkenner 

überraschen. Zum Teil doppelseitige Farbabbildungen, 

Van Goghs vollständige Biografie sowie ein Essay, der die 

neuesten Erkenntnisse über den Künstler berücksichtigt, 

machen aus diesem Band ein ganz besonderes Geschenk 

für jeden Van Gogh-Verehrer. –––––––––––––––––––––––––

Weizenfeld mit Krähen , 

1890
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